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ANTRAG Nr. 03/16 

nach § 29 GeschO 

(des Ausschusses für Mission, Ökumene und Entwicklung) 

 

Betr.: Materialien des Oberkirchenrates und der Württembergischen Evangelischen 
Arbeitsgemeinschaft für Weltmission (WAW) für das Gespräch mit Menschen anderer 
Sprache und Herkunft 

Eingebracht in die Sitzung der 15. Landessynode am       

A. Beschluss vom        

  Verweisung an       
 
B. Beschluss vom        

  Annahme: 

  einstimmig  

  mit Mehrheit 

  bei       Jastimmen,       Neinstimmen, 
     Enthaltungen 

  Ablehnung       
 

C. Antrag zurückgezogen 
am       

 

 
Die Landessynode möge beschließen:  
 
Der Oberkirchenrat wird gebeten, gemeinsam mit den Mitgliedswerken der WAW vorhandene 
Materialien und Leitfäden für Gespräche mit Menschen anderer Sprache und Kultur zu sammeln. Es 
handelt sich dabei um Materialien, die das Zeugnis unseres christlichen Glaubens in einer 
multireligiösen Welt im Respekt vor anderen Glaubensformen und Religionen deutlich machen. 
Diese Materialien sollen unseren Kirchengemeinden über die landeskirchlichen web-sites zugänglich 
gemacht werden. 
 
Begründung: 
Unsere Landeskirche pflegt über die WAW hervorragende Kontakte in alle Welt. In Zeiten der 
Völkerströme und Flüchtlingsbewegungen in unser Land sind die Missionswerke ein unverzichtbar 
wertvoller Ansprechpartner. Sie bilden die Kontakt-/ und Verständnisbrücke zwischen hier und den 
Herkunftsländern. Mit der WAW verbindet uns hohes Expertenwissen über die gelebten Kulturen und 
ein hoher Erfahrungsschatz missionarischer Verkündigung. Vielfach wurde schon ausgezeichnetes 
Material für die Arbeit unter Flüchtlingen entworfen. Als Landeskirche können wir die bestehenden 
Materialien sammeln, ggfls. für den landeskirchlichen Kontext überarbeiten und unseren 
Kirchengemeinden in gedruckter Form an die Hand geben. Zu empfehlen ist explizit, dass diese 
Zusammenarbeit durch Vertreter der Gemeinden anderer Sprachen und Herkunft ergänzt wird. 
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